Ärger um Feinstaub in der Luft
Hust! Hust ! Weil die Luft in München so schmutzig ist, klagt die Umweltschutzgruppe Umwelthilfe vor Gericht gegen die Stadt München. Die Umweltschützer fordern die Stadt auf, in Zukunft dafür zu sorgen, dass die Luft in der Stadt sauberer wird. Die Klage ist möglich, weil seit Januar ein Gesetz gilt, dass den Menschen ein Recht auf saubere Luft zusichert.
Dabei geht es besonders um Feinstaub. Das sind ganz, ganz kleine Schmutzteile. Sie sind vor allem in den Abgasen von Autos und LKW mit Dieselmotor. Auch in Fabriken und auf Baustellen wird viel Feinstaub in die Luft gewirbelt.

Feinstaub ist so gefährlich, weil sich unser Körper nicht gegen ihn schützen kann. Die Feinstaubteilchen sind so klein, dass man sie nicht einmal mit der Lupe sehen kann. Und beim Einatmen können die Härchen in der Nase sie nicht festhalten. So gelangen sie bis in die Lunge und können dort Krankheiten wie schlimmen Husten, Asthma oder sogar Krebs auslösen.
Wenn die Klage der Umweltschützer Erfolg hat, müssen die Politiker dafür sorgen, dass weniger Feinstaub in die Luft gerät. Das könnte sogar bedeuten, dass manche Autos an Tagen mit viel Staub in der Luft nicht fahren dürfen. Und das nicht nur in München. Auch in Berlin klagt die Umwelthilfe vor Gericht.

Haben die Klagen Erfolg, wird es noch bessere Filter für Autos und Fabriken geben müssen, damit weniger Feinstaub aus dem Auspuff oder aus dem Schornstein kommt. 
